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ISEt. Bedeutende wirtschaftliche Unternehmen können NUur S1Ce zusammengehören. Der intensivierte Kontäkt MIt großen
leicht Zur Versorgung verdienter, ber auf diesem Gebiet — arabischen Bevölkerungsgruppen habe die Orientalen VOr eın
fähiger Politiker mißbraucht werden. Identifikationsproblem gestellt: Um sıch VO den Arabern
Trotz aller Fragezeichen zieht Friedländer eine posıtıve Biılanz. unterscheıiden, mussen s1e sich miıt den europäischen Juden iden-
Der letzte Krieg habe ıcht N1Ur Israels Sicherheit gvefördert, tif17zieren. Auch die Beziehungen 7zwıischen Israel un der Jüdi-
hat auch die Integration der orjientalischen Juden beschleunigt. schen Dıaspora verbesserten sıch, die Diaspora entdecke Israel
„Orientalen“ un! „Europäer” 1n gleicher Weise bedrohrt wieder als jJüdisches Zentrum. Dadurch wurde eıne elitäre
und mußfßten gemeiınsam kämpfen, s1e entdeckten, W 1e csehr Immigratıion gefördert.

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Seine These „Ehe 1st nach Auffassung torm (etwa der Hochgebete) einbezo-

der katholischen Theologie eın Sakrament“ SCIl wird, W 4as der VO)  — früheren Beurteiulun-
entfaltet 1n Abschnitten ber die Stellung gCH der Konzilsdekrete verwöhnte anspruchs-HUIZING, Peter. Göttliches echt“ Jesu ZUr Ehe (Rückgriff hinter die kasulst1- volle Leser konnte. Dıie allge-und Kirchenverfassung. In Stimmen

der Zeıt Jhg. Heft (März sche Dıskussion auf den Schöpferwillen), meınen Fragen, WeI 1n Rom habe
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ber die Eheauffassung des Epheserbriefes und W as Liturgie 1STU und ob sıch solche ISı
und ber das sakramentale Verständnis der turgik heute verwirklichen lasse, Wwıe s1e 1n

Huilzıng sucht in diesem Artikel das Ver- Ehe bei Augustinus und Bonaventura. In der Konstitution ntworten wurde, lassen
Aältnıs VO:  —> yöttliıchem echt un konkreter seıner Zzweıten These ber das christliche sıch ıcht mehr auf Grund der 1xıerten

Ethos der Ehe, das AauS$ dem Ineinander VO: Prinzıpıien beurteilen, sondern 1U nochveschichtlich gewordener Kirchenverfassung Schöpfung un Bund entwickelt werden Grund iıhrer inzwischen erreichten der schonnäher estimmen. Er umreißt eingangs, mUuSsse, geht Ratzınger auf das Ethos der berschrittenen Verwirklichungen. Die Ver-W 1: der Ausdruck „Naturrecht“ 1m ırch- dächtigung, da{ß die Liturgiereform VO'  - derlıchen Gesetzbuch auf cehr verschiedene Einflu{fß des antıken Naturalismus SOW1e das
Ehe nach Augustinus e1n, stellt sodann den

Sachverhalte angewandt WIr: Darın zeıge Hauptsache eher ablenke, behielte vermutlich
siıch die Auffassung, da{iß Naturrecht der Eheethos der Scholastık dar un bietet einen dennoch eine ZeW1sse Berechtigung.
DOSItLV gyöttliches echt 1m allgemeinen Als Versuch eıner Neuorientierung (Keuschheıit
5System absoluter unveränderlicher un! VOCI- als soz1ale Tugend, christliche Eheethik als ‚9Evangelista. Liturgiekrise
pflichtender Vorschriften und Verbote Ineinander VO'  —_ Schöpfung und Bund, Sexus und Religionskritik. In Concılium

die VOon der konkreten und Eros 1n Einfügung 1n das TeUuzZeSs- un:gesehen werde, Auferstehungsgeheimnis). Seine dritte These Jhg. Heft (Februar ff z 3
menschlichen Sıtuation gänzlich unabhängig Dieser interessante Beıtrag des spanischenselen. Nach Huizıng gehe aber die konkrete lautet: „Ehe 1St yleichzeitig eıine personale, Benediktiners un! Dogmatıikers ZEIZT, wıeVielfalt politischer lll'ld ozial-Skonomischer vesellschaftliche un: relig1öse Wirklichkeit“. die Krise der Liturgie cht 1LUI 1m Sprach-Faktoren innerlich 1n das Naturrecht eın 1n In seiıner vierten These ber dıe Notwen-
dem Sınne, da Ss1e miıtentscheidend se1l für digkeit einer Neubesinnung der Lehre der problem wurzelt, ondern tiefer als eıne
das, W 4As in eıiner estimmten gyeschichtlichen Ehezwecke, der Ehegüter und ıhrer esens- Krıse der Beziehung „Gott und Mensch“
Epo und einer bestimmten Gesellschaft bestimmungen yeht der Vertasser urz auft und iın zweıter Linie der Beziehung „Kirche

die Fragen Liebe, Nachkommenschaft, Eın- un Welt“ verstehen sel., Im ersten Punktonkret als Naturrecht gelten habe Im eıt Ufld Unautlöslichkeit e1in. werde das Gottesbild 1n Frage gestellt. AnVerhältnis VO  — kırchlicher Autorıität und dieser Stelle dje Religionskritik e1in,Naturrecht vertritt GE jenen Lösungsversuch, die historische un psychologische (Nietzsche,der dem Lehramt hinsichtlich ethisch-natür- SEMMELROTH, Otto, Offenbarung Marx, Freud). Daher yeht Vilanova zunächstlıcher Fragen NUur eıne negatıve Kompetenz un Heil außerhalb der sichtbaren auf die yrundsätzliche Unterscheidung ZW1-zuschreıbt, das eıne ethiısche Aussage Als 1m Kirche. In Geıist Uun: Leben Jhg.
Wıderspruch zur Oftenbarung stehend erklä- (1969) Heft 3548 schen Religion un Glaube e1n, die
rIen könne. Offizielle kirchliche Aussagen einander 1ın eiınem dialektischen Verhältnis

Semmelroth versucht den Widerspruch ZW1- gyegenseıltiger Kritik stehen und sıch CN-natürlich-ethischen Fragen se1en somi1t als schen der These, da{fß außerhalb der Kırche se1ıt1g daran hındern, einem System yaAusübung des Hırtenamtes der der kırch- eın eıl ISt, un! der anderen, daß erstarren. Von daher zeıigt der Vertasser dielıchen Leitungsvollmacht anzusehen. eın ıcht christlich artikulierter Glaube, der Geftfahren auf dıe Liturgie einem oll-
ZuUug außerer Werke und Rıten reduzıerenBernhard. Die Erbsündenlehre AST wıe Unglaube erscheıine, heilvoll seın
(Rechtfertigungsritualismus); S1e hne Be-als Motiv des kirchlichen Handelns in kann, sen. Unbestritten se1l der ll

meıne, allen Menschen ZU@CSARTE Heıilswı le ziehung ZU Eınsatz des Menschen 1ın ande-der Taufe In Kerygma Dogma Gottes. Offenbarung aber se1 die Bindung TCcCMHN Exıistenzbereichen vollziehen (GefahrJhg. 15 Heft (Januar / März des Heils kirchliche Verkündigung un der Entiremdung); sıch celbst vefallen
5070 Glauben. Das Zweıte Vatikanum habe 1er un: VeErgeSSCH, da{iß S1e auf Gott gerichtet

durch Anerkennung der Polarität die e1in- se1 un dem Menschen dienen habe;: dieDiese Analyse der Dogmenentwicklung durch schränkenden Aussagen des Ersten Vatıiıka- Getahr des Legalısmus, der die urkirchliche
NeuE augustinische Formulierung der Einladung A Gottesdienst ZUrr Sonntags-Erbsündenlehre Uun: ıhren Einflu£ß auf dıe Uumns erganzt. Gegen eine unzulängliche pflicht umtunktioniert habe DemgegenüberTaufpraxis dient der innerevangelischen Sicht der Irıas Offenbarung—Heil—Kirche stellt SR 1M drıtten Teil den Glauben als dieKlärung des schwebenden Streites die stellt Semmelroth den Anteil des MItWIr-

Freigabe des Tauttermins. Klaus plädiert kenden Menschen der Erlangung des raft heraus, diesen Getahren begegnen
Haeıls heraus, das dialogisch sel, während (Glaube als ungeschuldete Gottesgabe, seinetür eıne Hınterfragung der biblischen 'Texte die Kırche ıcht cehr als Instrument der Entfiremdung entgegenwirkende Funk-und eiıne Befragung trühchristlicher 'auf- Gottes bewertet werden dürte Gottes ften- t10N, Glaube als tagtäglich geforderte Ent-gewohnheiten Uun! gelangt dem Vorschlag barung se1 1ULX eın Sprechen 1mM 1nnn scheidung).dreijährigen Katechumenats für heran-

wachsende Kıinder, nach dem die Taufe des menschlichen Wortes, sondern auch eın
tolgt, möglichst 1n der Osternacht. Damıt Wırken, ıcht NUur Belehrung wıe 1mM HOr-
erübrige sıch die Konfirmatıion und alle Sa- saal, sondern Heilsvorgang, der 1mM Philosophie und Anthropologie

ramentsmagıe, dıe sıch erfahrungsgemäß stellvertretenden Beten un! Handeln der
Kırche das eıl in der Welt ausbreıte, eın BLUM, Die heutigen psychischennıcht ewährt habe Er rühmt s als erstaun-

M welchem aße sıch die römische Sachverhalt, dem das pragmatische Denken Drogen und re Auswirkung Er-
ıcht gerecht werde, den INanl aber ıcht VOI- kenntnisse medizinischer Forschung.Kırche durch iıhre Theologen VO: alschen leugnen dürfe.Wegen der irchlichen consuetudo zurück- In Uniıiversitas Jhg. 24 (Marz

rufen äßt auf die VOonNn der Schrift yewlese- ff
Nnen Wege“ S 70), während die lutherische STOODT, Dieter. Liturgische Eskala-
Kırche sıch theologischen Erkenntnissen tion der Entschränkung des Gottes- Eıne Klassifizierung der heutigen psycho-
gegenüber abstinent verhalte un: ıhr Prın- dienstes. In Materialdienst des Kontes- aktıven Drogen SC1 11150 0 problematis
Z1D der ecclesia SCIMDCI retormanda VCI- als s1e aufgrund der erschiedenen Wiırkun-sionskundlichen Instituts Jhg 20 Nr.

SCcCIL auf erschiedene Menschen NU: eınıge(Januar / Februar E Anhaltspunkte bieten. Die Psychopharma-eugne (vgl.  : 110) Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
Der Untertitel: „Zur: Konstitution ‚Sacro- kologie cstehe daher noch Anfang ıhrer
ancLium concilium‘ VO' 1st insofern Entwicklung. Im Sınne dieser EinschränkungRATZINGER, Josef. Zur Theologieder Ehe. In Theologische Quartalschrift irreführen: bzw. schränkt dıe Würdigung behandelt der Autor ann die Hauptgrup-
der Liturgiereform unnötig ein, als cht die PCIL der psychoaktıven Drogen: Beruhigungs-Jhg. 149 Quartal 53—/4 se1it Gründung des Liturgierates 1n ang mittel, Anregungs- un antidepressive Mittel

Im vorliegenden Artikel behandelt Ratzınger gekommene bZwW. 1in raft,weit ber un: Halluzinogene. Dıie Gruppe, die
1er Fragenkreise 1n orm VOIl 1er Thesen. die Liturgiekonstitution hinausgehende Re- VO!  3 Asıen ausS$ nach Europa gelangt sel, habe
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1er als Mittel Zur Bekämpfung psychischer Wandlung“ gesehen werden. Man könne eın Einblicken 1ın die Lage der Kirche iın der
Störungen 1n der Psychiatrie eine „wahre „postideologisches Expertendenken“ teststel- DD  Z Bethge ıh: „ÜberlegungenRevolution“ ausgelöst. Man unterscheide bei C Bonhoefters Kırchenverständnis“ und wıd-as VO]  3 einer besseren „anthropologi-
iıhnen schwächere und stärkere Medikamente. schen Kenntnis des Menschen“ autf eıine DC- met sıch dem Problem, w1e die Kirche ın der
Beıide haben ZU: Teiıl gefährliche Neben- eignetere Organısatıon un Leitung der (5Se- präzedenzlosen Umformung und Pluralisie-
wirkungen die schwächeren emotionelle Uun: sellschaf* und die Bewältigung der tür eine rung der Gesellschaft, der S1e unentrinn-
psychısche Abhängigkeit, die stärkeren u,. funktionstüchtige Industriegesellschaft spezl- bar mitbeteiligt 1St, iıhr Proprium, iıhre Iden-
neurologische Störungen). Im Gegensatz fischen Probleme abziele. tıtät wahren soll Der Kirchenartikel
den Beruhigungsmitteln können die 50g WD reiche azu ıcht AUS, Er greift aut
Sedativa auch 1n kleineren Dosen eıiıchter Gesellschaft und Kultur Bonhoeftfers Spätwerk „Ethiık“ zurück, worın

Koma un Tod führen, VOILI allem 1ın Ver- eıne Korrelation der Unbegrenztheit der
bıindung MIt Alkoholgenuß. Dıie Halluzio- Christusbotschaft ZUr Begrenztheit der Ge:
pCNC rufen ıhrer Bezeichnung $ Heınz. Die miliıtärische meınde gelehrt wırd. Er bestreitet gegenüber
LLULE selten Halluzination hervor. Es können Sicherheit der Bundesrepublik. In ange, daß die kurzen Hınweise der
sıch durchaus auch andere Erscheinungen Hochland Jhg 61 Heft (März/ Aprıl Gefangenschaftsbriefe ber die „nıchtreligiösegeben Abweichungen auf dem Gebiet der 126—140 Interpretation“ der biblischen Botschaft die
Sensorik, Euphorie, ngst der Verminde- Preisgabe jeder Kırchlichkeit bedeutet habe,
IUn VO!  - Ngst, veränderte Selbstwahr- Die Vorbedingung tür die Freiheit eines sondern behauptet auf Grund seiıner Unter-
nehmung, gesteigerte, aber eingeengte Auft- Staatswesens se1 seıne Sicherheit. Sıe lagen, da{fß Bonhoefter der Identität
nahmebereitschaft, geschwächte ernfähig- die Fähigkeıit VOTauUs, illegitime Gewalt- Kırche un: dem Kontrapunkt eıneranwendung verhiındern. Von dieser Pra- W aseıt und, bei Einnehmen großer Dosen, Ver-

miısse ausgehend, in tormiert der rühere „Arkandısziplin“ festgehalten habe,
wirrung und Psychosen. Abschließend gyeht heute manchmal bersehen werde. hne

Blum autf die Anwendungstendenzen Generalinspekteur der Bundeswehr ber das Identität treibe eine Identifikation oder Sol:-
psychoaktiver Drogen ein. Verteidigungskonzept der ATO, die Eın- darisierung ZU „Boulevard“. Diese Aus-stellungen einzelner Bündnispartner und be- führungen haben auch für katholische Lieb-
CHIRPAZ, Francoıs. Dımensions de la onders die Sonderstellung der Bundesrepu- haber des evangelischen Martyrers Bedeu-blik ınnerhalb des atlantıiıschen Bündnisses.sexualıte. In Etudes (Marz 409 Er erläutert die Dıiıskussionen das Ver- LUNg.
bıs 4723 teidigungskonzept, die Aazu geführt haben, Josef. Der HolländischeChirpaz sucht ın seiınem Artikel einıge da das Prinzıp des „massıve retaliatiıon“ Katechismus Entstehung und Struk-Dımensionen der Sexualıtät aufzuzeigen. Er VO:]  - dem Priınzıp des „flexible response“ ab-
gyeht davon ‚U5S, da{ß die sexuelle Vertaft- velöst wurde. Die Bundesrepublik un der tur. In Lutherische onatsheftfte Jhg. CO
eıt des Menschen eın „Knotenpunkt“ der europäısche Kontinent könnten nach Trett- Heft (März 19 —07
menschlichen Wirklichkeit sel. urch seiıne NCr NUu ann der Getahr entgehen, „ 11} einer Als Übersetzer un: intımer Kenner des Hol-
Geschlechtlichkeit yehöre der Mensch der der transatlantischen Schreibtischen ländischen Katechismus, ber den Dreißen
Welr des Triebes, des Begehrens dıe ıhn dachten Eskalationsstuten versinken“, 1968 VOTLF dem Pastoralkolleg der
jedoch „unendlich“ übersteige. Im Trieb WEeNnN b den Politikern gelinge, VOI den einen Vortrag gyehalten hat, erklärt hier
werde Kl sıch bewußt, dafß 61 auf der Suche Amerikanern eın Mitbestimmungsrecht ber evangelıschen Lesern ınn un: Anlage des
nach dem anderen Partner sel, durch ıhn den Eınsatz Waften erlangen.
entdecke G anders- „In einem Bündnıs W1e der ATO 1St der Katechismus, der VO' Menschen AUS-

1m Gegenüber des gyehe un: zuU Menschen hinführe. Der
gveschlechtlichen Wesens seın eıgenes Ge- Atomkrieg Unteıilbares, und jeder Mensch und Christus würden „miteinanderschlecht. Diese zweıtfache Dımension des Versuch, die Risiken ungleichmäfßig VOL- 1Ns Gespräch gebracht“, eine Formulierung,Triebes un: der Beziehung werde durch Ge- teilen, wırd Z.U' Zusammenbruch des Bünd- i1e tür evangelische Ohren fast katho-
sellscha und Kultur thematisıert und kodi- N1SSes führen.“ ısch klingt, weıl Christus selber der Re-
fiziert, da S1E die „morphologischen Unter-
schiede“ Wertunterschieden und damıt VILMAR, Frıitz. Ist unsere Betriebs- dende seın pflegt. Bemerkenswert sind

die aufgezählten Grundsätze der Dogmen-gegensätzlıchen Werten umtunktionieren un Arbeitsordnung verfassungswidrig? interpretation und iıhre Eingliederung SinMännlich un: weiıblich würden ann den In Gewerkschaftliche onatshette Jhg. die allgemeine Entwicklung der Mens
antagonistischen Polen der menschlichen A0 He: (Marz 154— 1660 heit“, die Beseitigung des Dualismus 7 W1-
Wiırklichkeit, zZzUuU Ausdruck gegensätzlicher Dıie Organısatıon der Arbeitswelt tühre schen Leib und Seele (Enthellenisierung), dıe
VON eıner bestimmten Kultur aufgestellter einer Miıfßachtung der Würde des Menschen sozıale Dımension der „Mıtmenschlichkeit“,
VWerte. Dabe:i würden beide unterschieden un der treien Enttaltung seiner Persönlich- dıe den Katechismus 1ın die ähe VO:  3 Bon-
nach ıhren Aufgaben und Rollen (wobei hoefter un Tıillich bringe, die Bejahung der
wıederum das Männliche ber- und das keit, Ja INnan könne „die Men- Siäkularıtät durch das Geheimnis der Inkar-
Weibliche unterbewertet werde). Diese DO= schenwürde Wll'd ın vielen Fällen mıiıt Füßen natıon, die wı1ıe C5 scheint ZUr Ideo-
sellschaftlich-kulturelle Bewertung bestimme getreten“. Die 1ın der Verfassung veranker- logie gemacht wird un: ihre Diskontinultät
sodann weitgehend das Verhalten beider un ten Grundrechte dıe ıcht allgemeine eitIdeale, sondern unmiıttelbar gyeltendes echt innerhalb der Geschichte der Mens
beiden gegenüber. In diesem Sınne seılen seıen wur C} w1e Untersuchungen ın verliert. Dıiıese Erklärung des „Holländers”das Männliche un Weibliche das Produkt wirkt sıch U, ıcht LLUTL als eıne Emp-
einer bestimmten Kultur. In eiınem Z7WEe1- zahlreiche Betrieben erkennen lıeßen, 1n der ehlung A4us.
ten un: drıtten Teıl yeht der Verfasser dann Praxıs häufig als nıchtexistent betrachtet.
auf den 1nnn der menschlichen Sexualität Rechtstheoretisch könne die Forderung, auch
und das Verhältnis VO'  — Mann und Tau 1mM 1ın den Betrieben den Grundrechten Geltung „Humanae vitae.“ In Esprit Jhg. 36

verschaffen, ıcht angefochten werden, Nr. 379 (März 255— 385Sınne iıhrer „natürliıchen“, ıcht kulturellen rechtspolitisch habe das aber NUr geringe Fol-Zuordnung ein. Da die Dıiskussion die MI „Humanae
gCnN Den Grund dafür sıeht Vılmar ın dem vıtae“ aufgeworfenen Probleme noch längst

K' Kurt. Philosophie in der So- „Dogma“, technısch-Skonomische Sachzwänge ıcht eendet ISt, ondern gerade ErSi be:machten menschenwürdiıge und emokra- ZONNCHN hat, zeıgen reı Beiträge der Marz-wjetunion heute. In Wort und Wahr- tische Arbeitsbedingungen ZUr Illusion. Dem- NnNummer VO]  —; Esprit (J.- Domenach, Aueıit Jhg. J4 (Januar / Februar gegenüber se1 C5 einhelliges Ergebnis eNL-
SE sprechender Untersuchungen, dafß dort, delä du refus: J.-. Sımeon, Nous VOU-

drions comprendre; de Bergevin, Auto-
Marko unternımmt den außerst chwier1: eıne humane Betriebspolitik getrieben werde, rıte et lo1 naturelle). „Humanae vıtae” ha C

pCcCn Versuch, ber die Philosophie 1n die Arbeitskämpte abnähmen un: die Lei- in der Kırche zwıschen Lehramt un chrıst-
der heutigen SowjJetunion Er stungsbereitschaft steige. „Selbst dem kälte- lıchem olk eine tiefe, dauerhaftte, aber

stien Pragmatiker ware also entgegenzuhal- heilsame Krise ausgelöst. J- Domenareißt zunächst den soz1opolitischen Hınter-
GEN“ Humanıtät zahlt sıch US?  .gyrund dieser Philosophie un: sıeht ıhre umschreibt eingangs die gelstige Haltung des

Sıtuation eıner „spannungsgeladenen Katholiken yegenüber dieser Krise. Dabeı
Paradoxie“: einerseılts steigende tachberuft- Kirche und Okumene vehe es ıcht einen Ausgleich eınen
ıche Qualifikation der sSOWw Jjetischen Philo- Kompromifß MIt der kirchlichen Disziplın,
sophen und „provozierende Vorstöfße 1n sondern eıne wahre, menschliche Disz1-BETHGE, Eberhard. Was heißt Kirche

plin. Sımeon zeıgt die der „traditio-Einzelfragen“, Hınwendung bısher AaUS- tür andere? In Pastoraltheologie JhggyEeSDArFTIEN Kapıteln der nationalen russıschen 55 Heft (Marz A nellen“ katholischen Lehre zugrundelıegen-
geıstesgeschichtlichen TIradıtion (zum Beispiel den Aprioris auf Unwissenheit ber den
der Religionsphilosophie) ıL anderseits Im Rahmen dieses Hefttes mMiıt dem General- menschlichen Leib, Verachtung der Triebe,
„durchgeistere“ das „unabdingbar Marzxıst1- thema: „Kırche“, das eine bemerkenswerte die miıt Ego1jsmus verwecheselt werden, eın
sche ıhr bereits eın halbes Jahrhundert aktuelle Predigt VO)  — Jetter, Tübingen, lebensteindlicher Aszetismus, der in seincI

echten orm doch gerade die wahre Bestim-als mehr oder wenıger neutralisierter Fremd- ber Genesı1ıs („Die Erneuerung der Kıiırche
körper die Aufbaugesellschaft des Marxı1ıs- und VONn den sı1eben tetten Jahren Pharaos“, INUNg der Welt sıchtbar machen solle, reilich
mus-Leninismus. In der Auflösung der INar- 1—8 einleitet, wırd eın Vortrag des einer Weltr, die zunächst als solche angenONl-
x1istisch-leninistischen enk- un Sprachfor- Bonhoefter-Biographen abgedruckt als Er- 1891491 werden 11l de Bergevın
meln, 1mM eigentlichen Bereich philosophischer Yyanzung dem vorangestellten Reterat des mıiıt den zwel Grundnormen der Enzyklika
Fragestellungen dürte jedoch, W as 1m Westen Landesbischofs VON Magdeburg, Wer- auseinander der 1M Alleingang operijeren-

ner Krusche, „Kirche der Zukunft Kırche den Autorität un: der auf biologische DPro-mißgedeutet werde, ıcht schon eine
„SOZ10- der SONStwIıe poölitisch relevante tür die anderen“ 84—93 mMIiıt eingeengten Natur.
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